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Sonnabend den 26. October.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Es ſollen mehrere eingegtn-

gene Bäume auf dem Friedhofe St. Maximi
Mittwoch den 30. d. M., Vormittags 11 Uhr,

gegen ſofortige Zahlung öffentlich verkauft werden. Kauf-
luſtige werden erſucht, ſich zur angegebenen Zeit an Ort
und Stelle einzufinden.

Merſeburg, den 24. October 1861.

I Der Magiſtrat.Bei der Kreis Sparkaſſe zu Querfurth ſoll baldmög-
lichſt ein Controleur mit einem jährlichen Gehalt von
250 Thlr angeſtellt werden. Bewerber, welche mit dem
Kaſſenweſen vertraut und im Stande ſind, eine Kaution
von 500 Thlr. zu ſtellen wollen ſich binnen 14 Tagen
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe bei mir melden.

Baumersroda den 17. October 1861.
Der Königliche Landrath von Helldorff.

S Ein Läuferſchwein wird verkauft kleine Ritter
e gaſſe Nr. 184.
5 Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen
e in Röſſen Nr. 14.

Eine in gutem Zuſtande befindliche Standbüchſe iſt
unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Nachfrage

bei W.. Eichler, Schneidermeiſter,
Sixtigaſſe Nr. 594.

Merſeburg, den 24. October 1861.

Holz Auetion.
Montag den 28. October, früh 9 Uhr, werden in der

Meuſchauer Mühle 70 Haufen Nutz und Brennholz meiſt-
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft

Herrmann Uhlig.Preiſſtabe Anction,

Freitag den 1. November 1861, Vorm. 10 Uhr,
ſollen im Gewehrigt des Rittergutes Goſeck circa 700
Schock weidene und faulbäumene Reifſtäbe unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Goſeck, den 21. October 1861.
Die gräfl. von Zechſche RentEinnahme.

Die BelEtage meines Hauſes, Burgſtraße Nr. 274,
iſt zu Neujahr anderweit zu vermiethen. Dieſelbe umfaßt
ſechs Stuben und ſechs Kammern, Vorſaal, eine Garten-
ſtube, Küche, Keller, Bodenraum und Torfſſchuppen, ſowie
Mitbenutzung des Waſchhauſes. Auch kann auf Wunſch
Stallung und Wagenſchuppen gegeben werden.

Friedr. Stollberg.

Mälzergaſſe Nr. 20 iſt ein recht freundliches
neu eingerichtetes Logis für Herren zu vermiethen und kann
ſofort bezogen werden.

G. C. Menmndel,
Gotthardtsſtr. gegenüber dem Gaſthof
zum goldnen Hahn, im ehem. Mildner-

ſchen Hauſe,
empfiehlt ſein in reichſter Auswahl ſortirtes La-
ger aller deutſchen und engliſchen Strickgarne,
wollener und baumwollener Jacken Unterbein-
kleider und Geſundheits Jäckchen für Herren
und Damen, geſtrickte und gehäkelte Mode-
waaren Damen Pellerinen Fanchons, alle
Kinderartikel, Strümpfe, die beſten engliſchen
Hanfzwirne und viele andere Artikel zu ſolideſten
Preiſen.

Bericht über die Verhandlung vor dem Schwurgericht
zu Naumburg in der Unterſuchung gegen den Ziegel-
decker Schertling und Genoſſen wegen des an den
Güntherſchen Eheleuten in Dornſtedt verübten
Mordes. Preis 2 Sgr.

Vorräthig in der Buchhandlung von Fr. Stollberg.
Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle ich einem

geehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend mein reich-
haltig aſſortirtes Lager von Raſir, Feder-, Tiſch-, Ge-
müſe- und Taſchenmeſſern, ſowie auch allen Sorten Schee
ren in beſter Qualité, und bitte, mich auch bei vorkommen-
den Reparaturen und Schleifereien unter Zuſicherung billig-
ſter Bedienung geneigteſt berückſichtigen zu wollen und zeichne

hochachtungsvoll
Jacob Kaspar, Schleifermeiſter,

Oelgrube Nr. 312.
Merſeburg, den 21. October 1861.

Krönungs Medaille,
geſchn. von Kullrich. Preis in Brittania Metall 5 Sgr.
in fein Silber 2 Thlr. 20 Sgr., in fein Gold 32 Thlr.,
vorräthig in der Buchhandl. von Friedr. Stollberg.

Für Eltern. Kindern kann gegen billiges Hono-
rar ein guter leicht faßlicher Schönſchreib Unterricht ertheilt
werden. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
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Das Skrumpſwaaren-Lager von Wilhelm Lendrich,
Gotthardtsſtraße dem halben Mond, Ecke der Rittergaſſe,

empfiehlt Damen Pellerinen, Fanchons und Unterärmel, Häubchen, Mützen ünd Mäntelchen
für Kinder, ſowie alle geſtrickten und gewirkten Strumpfwaaren in reichhaltigſter Auswahl zu ſolideſten Preiſen.

Burgſtr. 216. Carl Aug. Kröbel Burgſtr. 216.
erlaubt ſich ſein Lager von Winter Buckskins. Tuchen. Paletotstoſfen, ſeidenen und leinenen
Taschentüchern, sShlipsen, Buekskinhandschuhen, wollenen Herrenhalstüchern,
wollenen und ſeidenen Westen ergebenſt zu empfehlen. Carl Aug. Kröbel.

Fertige Mäntel und Jacken, rein wollene Bouble-Shawls und VUmschlagetücher,
wollene und halbſeidene Kleiderstoffe in neueſtem Geſchmack empfing und empfiehlt

Burgſtr. 216. Carl Aug. Kröbel.
W 4 du e von echen-9,e O S DIEII, lung285. Oberburgſtraße 285.

Mein Lager iſt mit allen Neuheiten für Herbſt und Winter auf das Reichhaltigſte ausgeſtat

tet und empfehle ofür Herren die ſchönſten Rock- und Paletot-Stoffe, ausgezeichnet ſchöne farbige Tuche und diverſe
Beinkleider Stoffe, Weſten in Sammet und Seide, Eravatten und Shlipſe;

für Damen eine große Auswahl ſchöner geſchmackvollen Kleiderſtoffe, DoubleMäntel, Double-
Jacken und DoubleTücher zu äußerſt billigen Preiſen.

Moritz Seydel, Oberburgſtraße Nr. 285.
Am Entenplan CTuchhandlung von Carl Krauſe am Entenplan,

neben dein Kürſchnermeiſter und Mützenfabrikant Herrn Knauth,
empfiehlt zum jetzigen Jahrmarkt und für die ganze Saiſon das Neueſte von Winterſtoffen in Double, Rips und
Velour, Tuch, Buckskin, wollenen und halbwollenen Weſten.

NB. Eine große Auswahl von Damen-Märnteln in den neueſten Facons und Stoffen, als: Double,
und Thibet, Double-Jacken, wattirte Jacken in Thibet und Caſinet, in allen Größen, für Kinder voW Jahre g Kuttchen und wattirte Unterröcke. Auch werde ich vor meiner Wohnung, en eher dem Sattier

meiſter Herrn Hammer, während des Jahrmarktes in einer Bude Damen Garderobe feil halten.
Merſeburg, den 24. Oetober 186 I.

Echten blauen CyperVitriol zum Weizen- Neue Traubenroſinen,e Ferdinand Scharre. Schaalmandeln,
Teltow. Rübchen,
Magdeburger Sauerkohl,Neue Feuerzünder, Pyramides vesuu-

z s, um leicht ohne Holz Feuer anzuzünden, 100Se e So vei- cht oh 5 H. F. Exius. Neue Waltershäuſer Cervelat und Zungenwurſt,
de Fei Ea ffe e Gothaer Schinken ohne Knochen, roh und abgekocht

Meine ſtarken Läger in Meis, Vaſſee, empfiehlt Guſtav Elbe, Unterbreiteſtr.
Zucker, Cigarren und Brauntwein So etwas kommt nicht immer vor.
unterlaſſe ich nicht meinen ſehr geehrten Abnehmern jezzt Soeben von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt zeige
zu noch ſehr billigen Einkäufen zu wer 4 Sar. ich meinen geehrten Kunden an, daß ich auch 20,000 Ellen

Feinen Reis à Pfd. 2, 2 3, Se er ſeidenes Band von dem Schmalſten bis zum Breiteſten zu
Caffee à Pfd. 8 10, 10 h n er Zucker den billigſten Preiſen empfehle, ſowie Zwirn, Senkel und
in Broden à Pfd. 42. 5 5 d S gr., La Nähnadeln, Chemiſettes und Kragen, das Stück von
mahl. Zucker à Pfd. 4 e 4 5 n Sta er n 1 Sgr. an Stahlfedern, Halter, Bleiſtifte, das Dutzend
ff. gemahl. Raffinade 6 Pfd. für 1 Th r ff r von 1 Sgr. an, Haken, Oeſen und Haarnadeln, Leinen-
Raffinade in Broden von 6 Pfd. à Pfd nen bänder, Hemdenknöpfe, das Dutzend 6 Pf. Zeichnen
Farin à Pfd. 4 Sgr.; Cigarren in J enen Rum igrn, Eiſengarn und noch 1000 Artikel zu den noch nie
mern und in nur alter gelagerter Waare zu m ſehr dageweſenen Preiſen. Bei größeren Poſten giebt es noch
billigen Preiſen Nordhäuſer KornBranntwein à Quart 10 Procent Rabatt. Um zahlreichen Zuſpruch bittet
5 Sgr., in ganzen Fäſſern zu den billigſten Nordhäuſer H. Elkan aus Delitzſch bei Leipzig.
Preiſen, verſchiedene Liqueure und Aquavite, extra ff. Mein Stand befindet ſich wie immer vor dem Hauſe
Rum, Arae, echten Franzbranntwein, Kirſchwaſſer und ger verwittweten Bäckermeiſter Beile.
echten Cognac in r Shuhze, 9 omplgs Sonnta g den 27. Oetober

Friſche Schmelzbutter à Pfd. 9 Sgr. ſeine Een* Kleinkirmeſe Tanzmuſik
à Pfd. 5 und 5 Sgr., ſchönſte neue Corinthene So und 62 W. für 1 Thlr feine Gewite in Meuſchanu,

empfiehlt F. L. Schulze, Domplatz. wozu ergebenſt einladet Carl Pohle.
Nur ſehr feine und beſte Stearinlichte à Pack 6 Ich warne hiermit einen Jeden, meiner Frau Johanne

8, 8 und 9 Sgr., bei Abnahme von 5 Pack die beiden Erdmuthe geb. Albrecht auf meinen Namen etwas zu bor
mittelſten Sorten à Pack T und 8 Sgr. bei gen, indem ich keine Zahlung leiſte.

F. L. Schulze, Domplatz. Auguſt Kind in Spergau.
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Echter Hoffſcher Malz-Extract.
Von J. Hoff in Berlin iſt mir für Merſeburg und

Umgegend die alleinige Niederlage ſeines von allen Seitengerühmten MalzExtraetes übergeben worden und
empfehle ich denſelben bei wöchentlich friſcher Sendung
à Flaſche 7 Sgr., im Dutzend billiger.

Das Original Schreiben des 2c. Hoff hat der Redaction

vorgelegen. A. Wieſe.
Annahme für Spindlers Färberei in Berlin bei

A. Wieſe.
Stroh- und Baſtdecken ſind vorräthig und wer-

den auf Beſtellung nach Maaß angefertigt.
A. Wieſe.

Franz Julius Nell
empfiehlt auch dieſen Markt wie früher als ſehr preiswürdig:
Stecknadeln 1 Loth von 6 bis 12 Pf., Haarnadeln blau
und ſchwarz (60 Stück 6 Pf.), ſchwarze Heftel und Schlin-
gen 1 Groß (288 Stück) 1 Sgr. 9 Pf., weiße desgl.
144 Stück 1 Sgr. 3 Pf., ſtarke Silberheftel 144 Stuck
2 Sgr., echt engl. blauöhr. Nähnadeln, beſte Qualität, 25
Stück 1 Sgr., 100 Stück ſort. 3 Sgr., engl. Stopfnadeln
ſort. 25 Stück 1 Sgr. 6 Pf., engl. Stricknadeln 5 Stück
6 Pf., alle Sorten Stiefelbänder, einfache und doppelte,
ſowie rein ſeidene 1 Dtzd. von 1 Sgr. bis 5 Sgr., große
Eiſengarnkarten 1 Dizd. 3. Sgr., Hanfzwirn in Docken,
24 Geb. 1 Sgr., (4 Docken 3 Sgr.), Hemdenknöpfe
Dtzd. von 6 bis 12 Pf., Porzellanknöpfe 3 Dizd. 6 Pf.,
große Nadeln mit ſchwarzen Köpfen 1 Dizd. 9 Pf., ſowie
kleine in Schachteln, eine hübſche Auswahl wollene Gummi-
Kindergürtel 1 Stück 3 Sgr., ſowie Gummiband zu Gür-
teln nach der Elle. Kleiderſchnuren wollene 1 Stück 2
Sgr., weißes Band, Zeichengarn u. dergl. m. Stand wie
immer am Rathhauſe, Herrn Kaufmann Weddy gegenüber
und an der Firma kenntlich. Wiederverkäufer erhalten

Rabatt. F. J. Nell, Neumarkt.
Das Martini-Quartal der vereinigten Maurer,

Zimmer und Dachdecker Jnnung findet
Montag den 11. November, früh 9 Uhr,

im hieſigen Riſchgarten Locale ſtatt.
Merſeburg, den 24. October 1861.

Aug. Querfurth, Obermeiſter.
Am 20. d. M. iſt auf hieſigem Saalufer ein Land-

Anker von einem Stromſchiffe gefunden worden. Abzuholen
bei dem Ortsrichter Dietzſch in Oſtrau bei Dürrenberg.

Am 22. Sonntage nach Trinitatis (27. October) predigen
Vormittags NachmittagsHr. Conſ. R. Frobenius. Herr Paſtor Heineken.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Cand. Frobenius.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Sonntag früh “/28 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr

Paſtor Heineken für Herrn Diac. Buſch.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Am Krönungstage Sr. Majeſtät des Königs Wil-
helm I. haben folgende Verleihungen in unſerem Kreiſe
ſtattgefunden. Es erhielten den

Rothen Adlerorden IV. Klaſſe:
1) Höne, Kreis Steuereinnehmer,
2) Mehler, Regierungsrath bei der Königl. General

Commiſſion,
3) Meſſerſchmidt, Regierungsrath bei der Königl.

Regierung,
4) von Noſtitz, Kreisgerichts Director,
5) Priwe, Regierungsrath bei der Königl. General-

Commiſſion,
ſämmtlich in Merſeburg;

Domkirche

das Allgemeine Ehrenzeichen:
1) Fricke, Canzleidiener bei der Königl. General-Com-

miſſion in Merſeburg,
2) Müller, Gerichtsbote in Lauchſtädt.

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Donnerstag den 17. October.
Angeklagt waren

1) der Handarbeiter Friedrich Ferdinand Dornberger
von Oſterfeld 24 Jahr alt, bereits zweimal we-
gen Diebſtahls beſtraft wegen dreier ſchweren Dieb-
ſtähle im Rückfalle,

2) der Handarbeiter Johann Carl Eduard Fiſcher da-
her 31 Jahr alt, noch nicht beſtraft wegen
ſchweren Diebſtahls,

3) der Schuhmacher Chriſtian Auguſt Mittelbach da-
her, wegen zweier ſchweren Diebſtähle und wegen
Meineides,

4) die unverehel. Chriſtiane Caroline Conrad daher,
wegen gewohnheitsmäßiger ſchweren Hehlerei.

Nach der Anklage hatten die Handarbeiter Dornberger
und Fiſcher gemeinſchaftlich in der Nacht vom 17. zum
18 Decbr. v. J. dem Oeconom Herbſt in Gröbitz aus der
im Stallgebäude ſeines Gutes belegenen Oberſtube mittelſt
Einbruchs und Einſteigens 3 große Betten 4 Bettüberzüge,
10 Pfühlüberzüge, 5 Betttücher, 15 Ellen Hausleinwand,
einen noch nicht geſtopften Pfühl, ein Handtuch, 5 Löffel
und eine Quantität Pfefferkuchen entwendet. Ferner hatten
der Handarbeiter Dornberger und der Schuhmacher Mittel
bach gemeinſchaftlich in der Nacht vom 1. zum 2. Februar
d. J. dem Paſtor Holtheuer in Wettaburg aus deſſen Wohn
hauſe mittelſt Einbruchs und Einſteigens 2 Deckbetten, 2
Kopfkiſſen, 1 Pfühl, 1 Unterbett, eine große wollene Fries-
decke, 2 Betttücher, Ueberzüge zu 2 Bettdecken und 2 Kopf-
kiſſen, eine Cigarrenpfeife, Hundert Cigarren c. ferner
in der Nacht vom 28. zum 29. Januar d. J. dem Guts-
beſitzer Kühling in Schellkau aus deſſen Wohnhauſe mittelſt
Einſteigens 2 große Deckbetten, 3 Pfühle, mehrere Manns-
hemden und Säcke mit Federn entwendet. Die unverehel.
Conrad hatte Sachen, von denen ſie wußte, daß ſie von
den erwähnten drei mittelſt Einſteigens und Einbruchs ver
übten Diebſtählen herrührten, angekauft. Der Mittelbach
hatte außerdem in der Vorunterſuchung gegen Dornberger
und Fiſcher ein falſches Zeugniß mit einem Eide bekräftigt.

Mittelbach iſt inzwiſchen geſtorben und die unverehel.
Conrad geiſteskrank geworden.

Es wurde deshalb blos gegen die Handarbeiter Dorn-
berger und Fiſcher verhandelt. Beide waren vollſtändig
geſtändig und es bedurfte daher der Mitwirkung der Ge-
ſchworenen bei der Verhandlung nicht.

Dornberger wurde mit 5 Jahren Zuchthaus und
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 5 Jahre und Fiſcher mit
6 Monaten Gefängniß, Stellung unter Polizeiaufſicht und
Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte,
beides auf 1 Jahr, beſtraft.

Sonnabend den 19. October.
Erſter Fall. Die unverehel. Chriſtiane Wilhelmine

Werner von Burgheßler 22 Jahr alt, oft wegen Dieb-
ſtahls beſtraft war heute wegen Urkundenfälſchung an-
geklagt. Die Anklage ging dahin: Am 22. Januar d. J.
kam zu dem Kaufmann Meſchke hier ein Frauenzimmer
mit einem mit Selma Rauſch unterſchriebenen Briefe, wo
rin um Verabreichung von 1 Pf. gebrannten Kaffee,
Pf. Kaffee Zucker, einem Packet Cichorie und 1 Quart
Oel durch Ueberbringerin auf Rechnung gebeten wurde.
Die Fremde bemerkte, daß ſie aus Pettſtedt ſei, und daß
ihr die verehel. Selma Rauſch den Brief mitgegeben habe.

Da die verehel. Rauſch bei Meſchke öfter ſchon Waaren
auf Credit entnommen hatte und der verehel. Meſchke be-
kannt war, daß, wie in dem Briefe ſtand, die verehel.



Rauſch in den Wochen lag, ſo hegte ſie keinen Verdacht
und händigte die Waaren aus. Es ſtellte ſich jedoch bald
heraus, daß der Brief gar nicht von der verehel. Selma
Rauſch herrührte und daß dieſelbe die Waaren nicht erhalten
hatte. Wohl aber wurde ermittelt, daß die unverehel.
Werner den Brief ohne Wiſſen und Willen der verehel.
Rauſch geſchrieben denſelben dem Kaufmann Meſchke über-
bracht und die Waaren in Empfang genommen hatte.

Die Angeklagte war ebenſo wie in der Vorunterſuchung
auch heute vor dem Schwurgerichte geſtändig. Es wurde
deshalb nur wegen der Frage, ob der Angeklagten mil-
dernde Umſtände zur Seite ſtehen mit Zuziehung der Ge-
ſchworenen verhandelt. Die Geſchworenen nahmen mil-
dernde Umſtände nicht an. Die Angeklagte wurde dem
Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß mit 2 Jahr Zucht-
haus und 50 Thlr. Geldbuße event. noch 1 Monat Zucht-
haus belegt.

Der zweite Fall betraf ein Verbrechen gegen die
Sittlichkeit. Bei der Verhandlung war die Oeffentlichkeit
ausgeſchloſſen. Der Angeklagte, Ausrufer Wilhelm Koch
zu Weißenfels, iſt trotz ſeines Leugnens von den Geſchwo-
renen für ſchuldig erklärt und vom Gerichtshofe dem An-
trage der Staatsanwaltſchaft gemäß mit 4 Jahren Zucht-
haus belegt worden.
(Die Verhandlung von dem Mörder Schertling im nächſten Stücke.)

n gerder im I. und II. Quartal 1861 bei dem hieſigen Königl.
Kreisgericht vgrgekvmuner o raketngen von Vergehen.

(Schluß.)
102) Schumann Knabe, 14 Jahr alt, von Brück-

dorf, wegen Diebſtahls und Bettelns mit 14 Tagen Ge-
fängniß.

103) Riemer, Wilhelm und Auguſt, Handarbeiter von
Döllnitz wegen Holzdiebſtahls mit 10 Tagen Gefängniß.

104) Ungebauer, Anton Johann Ernſt, Handarbeiter
aus Schkeuditz, wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle
mit 9 Monat Gefängniß, 2 jähriger Unterſagung der Aus-
übung der bürgerlichen Ehrenrechte, ſowie Stellung unter
Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer.

105) Hiecke, Hugo, Reſtaurateur von Dürrenberg,
wegen Betrugs mit 5 Thaler Geldbuße, event. 3 Tage
Gefängniß.

106) Scheffler, Gottlieb, Handarbeiter aus Behſen im
Herzogthum Anhalt Deſſau, wegen verbotswidriger Rück-
kehr in die Preußiſchen Staaten, Landſtreicherei im Rück
falle und Bettelns mit 4 Wochen Gefängniß.

107) Köcke, Heinrich, Zimmergeſell aus Schotterei,
wegen Unterſchlagung mit 3 Tagen Gefängniß.

108) Erbſe, Johann Friedrich, Handarbeiter aus Len-
wegen wiederholten Diebſtahls mit 1 Monat Ge-

ängniß.
Martins, Karl, Schiffer aus Keuſchberg, we-

gen Diebſtahls mit 1 Monat Gefängniß, jähriger Unter
ſagung der bürgerlichen Ehrenrechte.

110) Lehmann Moritz, Knabe, und Petzold, Franz,
Knabe aus Merſeburg, wegen Diebſtahls mit je 1 Tag
Gefängniß.

111) Böttcher, Bernhardt, Dienſtknecht aus Collen-
bey, wegen Körperverletzung mit 3 Wochen Gefängniß.

112) Becker, Andreas, Handarbeiter von Merſeburg,
wegen Verletzung der Schamhaftigkeit und Beleidigung eines
Beamten mit 1 Monat Gefängniß und 1 jähriger Unter-
ſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte.113) Plättner, Friedrich Handarbeiter von Mayen,

wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 6 Monat
Gefängniß, 1 jähriger Unterſagung der Ausübung der bür
gerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf
gleiche Dauer.

114) Kerſten, Friederike, unverehel., Albrecht, verehel.

Henriette, und Ermiſch, verehel. Erdmuthe, ſämmtlich aus
Merſeburg, wegen Diebſtahls und Hehlerei erſtere mit 14
Tagen, letztere beiden je mit 1 Woche Gefängniß.

115) Bernſtein, geſchiedene, Friederike, wegen Holzdieb-
ſtahls im 3. Rückfalle mit 10 Tagen Gefängniß.

116) Fiſcher, Robert, Kaufmann aus Lützen wegen
einfachen Bankerots mit 14 Tagen Gefängniß.

117) Schubert, Friedrich Karl, Handarbeiter aus Zſcher-
neddel, wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß.

118) Kaſſel, verehel. Handarbeiter, Chriſtine geb. Strahl
aus Delitz a./B., wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß.

119) Heiße, Gottfried, Handarbeiter aus Großgoddula,
wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß.

120) Lange, Friedrich Auguſt, und Ledig, Auguſt
Richard, Militairpflichtige aus Merſeburg, wegen Aus-
wanderns ohne Conſens ein Jeder mit 50 Thlr. Geldbuße
event. 4 Wochen Gefängniß.

121) Fritz Theodor Handarbeiter von Merſeburg,
wegen Diebſtahls im Rückfalle mit 14 Tagen Gefängniß.

122) Wernicke, Herrmann, Handlungs-Commis aus
Merſeburg, wegen verbotenen Spielens in einer auswärti-
gen Lotterie mit 10 Thlr. Geldbuße, im Unvermögensfalle
7 Tage Gefängniß.

123) Thalemann, Karl, Hofmeiſter, Vorwerk Werder,
wegen Diebſtahls mit 14 Tagen Gefängniß.

124) Stabernack, Wilhelmine geb. Lehmann, Wittwe,
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und Bettelns
6 Monat 2 Tage Gefängniß, 1 jähriger Unterſagung der
Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte, ſowie Stellung
unter Polizeiaufſicht auf gleiche Zeit.

125) Ritter, Moritz, Handarbeiter von Tornau, we-
gen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß.

126) Winkler, Karl Friedrich, Knabe aus Lützen we
gen wiederholten Diebſtahls und Entwendung von Eß-
waaren in geringer Quantität mit zuſammen 3 Tagen
Gefängniß.

127) Erbe, Friedrich Auguſt, Maurergeſell aus Weg-
witz, wegen Vermögensbeſchädigung mit 1 Woche Gefängniß.

128) Richter, Karl, Tagelöhner aus Merſeburg, we
gen Beleidigung eines Beamten bei Ausübung ſeines Be
rufs mit 10 Thlr. Geldbuße, im Unvermögensfalle mit 4
Tagen Gefängniß.

129) Uhlemann, Johann Friedrich, Bergarbeiter von
Kleingoddula, wegen Körperverletzung mit 1 Woche Ge-
fängniß.

130) Die Militairpflichtigen
a) Winkler, Karl Julius, aus Merſeburg,
b) Küchler, Martin, aus Lauchſtädt,
e) Ehrlich, Karl Louis, aus Schkeuditz,
d) Gutermilch, Gottlob Karl, daher,
e) Thiele, Friedrich Karl, daher,

Buſchmann, Johann Gottfried, aus Biſchdorf,
Merſeburger, Friedrich Wilhelm aus Teuditz,

h) Schirmer, Friedrich Franz, aus Lützen, wegen
unerlaubten Auswanderns ein Jeder zu 50 Thlr. Geldbuße,
im Unvermögensfalle mit 1 Monat Gefängniß.

131) Schieber, Karl Wilhelm, Dienſtknecht aus Sie-
gersdorf in Schleſien, wegen Diebſtahls mit 14 Tagen
Gefängniß.

132) Schmidt, Erdmann, Handarbeiter aus Merſeburg
und Schmidt, Ehefrau des Handarbeiters Adolph Schmidt,
wegen Diebſtahls erſterer mit 14, letztere mit 4 Tagen
Gefängniß.

133) Töpfer, Emilie, 12 Jahr alt, wegen Diebſtahls
mit 1 Tag Gefängniß.

134) Langbein, Emma, 12 Jahr alt, und
Schlüter, Friederike, 13 Jahr alt, wegen Dieb-

ſtahls mit je 1 Tag Gefängniß.
Sonntag und Montag Kirmeß in Leung.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.



Offen und wahr.

Es iſt thöricht und verkehrt und durchaus unpreußiſch,
wenn man ſich durch den nothwendigen Entwicklungsgang
der Dinge naher und großer Gefahr gegenübergeſtellt ſieht,
daß man ſich dann dieſe Gefahren ſelbſt zu verheimlichen
ſucht, ſich gewiſſermaßen ſelbſt darüber zu täuſchen bemüht
iſt, um ſich nur in irgend einem unbeſtimmten Gefühl von
Hoffnung auf Abwendung und Rettung von der Gefahr
möglichſt lange in der Beruhigung und dem gewohnten
Lebensgange zu erhalten. Vielmehr iſt es dringend ge
botene Pflicht gegen ſich ſelbſt und Andere, ſolche Gefahren,
die unausweichbar geworden ſind, ſo zeitig wie möglich
ſcharf und ruhig ins Auge zu faſſen, ſich dieſelben mög-
lichſt klar zu machen, um ihnen dann mit Beſonnenheit,
aber auch mit der größten Entſchiedenheit und Sicherheit
entgegen treten zu können. Jn einer ſolchen Lage befindet
ſich in dieſem Augenblick das preußiſche Volk in Bezug auf
die Kriſis, welche in dem Einfluſſe liegt, den die bevor
ſtehenden Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten auf
die ſtaatliche und bürgerliche Entwicklung der Zuſtände in
unſerm Vaterlande. haben muß.

So unſcheinbar und geringfügig auch die Thätigkeit
zu ſein ſcheint, die darin liegt, daß man in der Wahlver-
ſammlung lediglich den Namen eines Mannes zu nennen
hat, und daß man dieſen Mann, oft nur im Vertrauen
auf die übereinſtimmende Empfehlung Anderer hin, ſich
aneignet, ſo iſt doch dieſe Handlung allemal verhäng-
nißvoll für jeden Einzelnen wie für Königthum und Vater
land.

Jeder Urwähler und Wahlmann mag daher vor der
Wahl mit ſeinem Gewiſſen und ſeinem Pflichtgefühl auf
das ſorgfältigſte zu Rathe gehen, und die Perſonen, deren
Einfluß und Einſicht er ſich öffnen will, unbefangen und
ſcharf ins Auge faſſen. Was er bei Abgabe ſeiner Stimme
ſich gedacht hat, welche Zwecke er damit erreichen wollte,
kann ſich vor dem menſchlichen Urtheil zwar verbergen, aber
der Rechenſchaft vor Gott entgeht es nimmermehr, und
wird dort nach der Treue gegen Gottes Gebot und gegen
die Pflichten für König und Vaterland ſein ſtrenges
Urtheil empfangen.

Wenn die bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordneten-
hauſe den Einfluß und die Macht in unſerm Vaterlande
den Händen der Demokratie überliefern, ſo iſt dies der
gewiſſe Untergang des alten Preußens, und das Königthum
eräth, mindeſtens geſagt, in die äußerſte Bedrängniß.Voanf preußiſche Treue ſolche Gefahr heraufbeſchwören, darf

ſie ein ſolch' Wageſtück verſuchen in der Hoffnung, daß das
preußiſche Königthum immer noch in jedem Augenblicke in
ſich ſelbſt Thatkraft und Willenskraft genug finden werde,
um durch Aufbietung ſeiner Machtmittel ſich ſelbſt aus den
größeſten und überwältigendſten Gefahren zu erretten Hieße
das nicht Gott verſuchen, und läßt ſich Gott ungeſtraft
verſuchen

Es kann keinen Urwähler oder Wahlmann geben, der
die Zuſtände des Jahres 1848 nicht mit Bewußtſein erlebt,
ſeine Einwirkungen und deren Folgen nicht erfahren und
getragen hätte. Es muß ſich alſo ein Jeder ein ruhiges
und richtiges Urtheil über daſſelbe bilden können. Er muß
noch einen Eindruck von dem Dankgefühl gegen Gott haben,

mit welchem alle dem Könige Treuen und von aufrichtiger,
wahrer Liebe zum Vaterlande Erfüllten die That des No
vember begrüßten, welche dem weiteren Fortſchritte Preußens
auf der abſchüſſigen Bahn des Verderbens Halt gebot.

Die Perſonen denen damals ein über Preußen ge
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ſo ganz entfernt hatten, daß ſie nur von Volks Souveräne-
tät wußten ſich ganz geändert haben? Kann man nur
ſo ganz Fleiſch und Blut gewordene politiſche Grundſätze
und Jdeale, ſo tief gehende Gegenſätze überhaupt aufgeben
und wechſeln, wie ein Kleid? Bei Einzelnen mag dies
ſcheinbar zutreffen, im Allgemeinen muß man es aber für
eine Unmöglichkeit halten.

Das Jahr 1848 hat uns ihre Thätigkeit, ihre Ab-
ſichten und Pläne vor Augen geführt. Andere ſind dieſe
Männer nicht geworden, ſie nennen ſich ja auch noch immer
Demokraten aber klüger ſind ſie geworden und vor-
ſichtiger werden ſie ſein. Es muß ihnen daran gelegen
ſein, die Gutmüthigen und Gutwilligen zu berücken. Sonſt
ſind ſie innerlich gewiß viel entſchiedener und darauf ge-
richtet, jede ſich ihnen darbietende Veranlaſſung und Gelegen
heit zur Verwirklichung ihrer ſtaatspolitiſchen Jdeale noch
mit viel mehr Schnelligkeit, Energie und Rückſichtsloſigkeit
zu benutzen, als damals.

Die Demokratie fordert in ihren Wahlprogrammen
Ausbau der Verfaſſung das ſoll aber nichts Anderes
heißen als die Aufnahme von ſolchen Beſtimmungen, die
unter dem Vorgeben der Sicherſtellung der Volksfrei-
heiten das Uebergewicht des Hauſes der Abgeordneten be-
ründen und mehr und mehr befeſtigen. Deshalb auchPeſonn des Herrenhauſes, damit dieſes, aller Selbſtſtändig-

keit beraubt, ein willenloſes Werkzeug des Abgeordneten-
hauſes ſo lange werde, bis es ſich durch ſeine Ohnmacht
als völlig überflüſſig erweiſt. Dann ſteht die Volksver
tretung dem Königthum zum Zweikampf gegenüber, über
deſſen endlichen Ausgang die Geſchichte die erſchütternſten
Beläge darbietet.

Gegen Deutſchland nehmen dieſe Programme ſchon
weniger Rückſichten, als ſie dies gegen Preußen ſelbſt zu
thun noch für nöthig erachten, und ſo fordern ſie denn auch
ohne Umſtände, daß ein deutſches Volkshaus den deutſchen
Fürſten übergeordnet werde. Das Recht dazu finden ſie
in dem von ihnen gedachten Volkswillen d. h. lediglich
in ihrem eigenen Willen.

Die Demokratie iſt eine Feindin des Chriſtenthums,
ſowie jeder Religion und überhaupt eines jeden auch nur
geiſtigen Bandes, das noch irgendwie eine Gemeinſchaft
umſchlingt und zuſammenhält, damit nur Alle und Jede
iſolirt und einſam daſtehen, und deſto willfähriger vor dem



Stecken des Treibers wandeln. Deshalb die Angriffe
auf die chriſtliche Ehe, die Begünſtigung des Juden-
thums und die Liebe zu den freien Gemeinden, weil damit
die Axt gründlich an die Wurzeln des Chriſtenthums ge-
legt wird.

Die Demokratie fürchtet den Rückhalt, den das König-
thum in gewiſſen Fällen an der Armee haben könnte, den
Nachdruck, den daſſelbe durch dieſe ſeinen Entſchließungen
zu geben vermag, deshalb unter den ſcheinbarſten Vorwänden
das Beſtreben, die Kraft zu brechen, die einer wohlgeſchul-
ten und disziplinirten Armee innewohnt, indem man ſie zu
einer Sammelanſtalt von Rekruten umwandelt.

Es ſind das nur einzelne Aufſtellungen, indeſſen doch
hinreichend um jeden Urwähler und Wahlmann in die
Lage zu bringen um ſich mit ſeinem Gewiſſen darüber be
rathen zu können, ob es dieſelben mit der geſchworenen
Pflicht und Treue zu vereinigen weiß.

Die Beläge aber für dieſe Aufſtellung gewährt nicht
allein die Geſchichte des Jahres 1848 in Preußen, ſowie
die Geſchichte der vorhergehenden und nachfolgenden Jahre in
anderen Ländern ſondern auch die augenblicklichen täglichen
Auseinanderſetzungen in den demokratiſchen und liberalen
Zeitungen.

Das preußiſche Vaterland bedarf einer Landesvertretung,
die tief und aufrichtig von der Ueberzeugung durchdrungen
iſt, daß dem Könige eine ſelbſtſtändige Macht beiwohnen
muß, wenn Preußen auch nur auf der Stufe erhalten wer-
den ſoll, die es gegenwärtig in Europa einnimmt, daß die
unbedingteſte Uebereinſtimmung zwiſchen König und Volk,
die ſtets bewährte, größte und ausdauernde Opferwilligkeit
an Gut und Blut vorhanden ſein muß, wenn Preußen
das, was es durch dieſe Eigenſchaften geworden iſt, bleiben
ſoll, nämlich die europäiſche Großmacht das preußiſche
Vaterland bedarf einer Landesvertretung, die ihre Aufgabe,
dieſen Ueberzeugungen entſprechend zu löſen bemüht iſt.
Damit iſt keineswegs ausgeſchloſſen, daß eben um die
erwähnte Opferwilligkeit als möglich zu erhalten, überall,

wo es angeht, ein weiſer und vorſichtiger Haushalt, eine
Schonung der Steuerkräfte überwacht und das Steuerbe-
willigungsrecht dem entſprechend geübt werde.ünfer preußiſches Vaterland bedarf zur Löſung der ihm

von ſeiner Geſchichte und ſtaatlichen Entwickelung geſtellten
großen, aber in Anbetracht der verhältnißmäßig nur geringen
natürlichen Kräfte ſchwierigen Aufgabe ein ſtraffes Zuſammen
halten aller Machtmittel, und muß ſich dem, wenn es ſeiner
Aufgabe nicht untreu werden will, unterwerfen, ſoweit
aber dieſe, allen anderen vorſtehende Hauptrückſicht es nicht
unumgänglich ausſchließt, wird es eine wichtige Aufgabe
der Landesvertretung ſein, auf die Selbſtſtändigkeit der Ge-
meinden, Kreiſe und Provinzen in der Ordnung und Ver-
waltung ihrer inneren Angelegenheiten hinzuwirken, und
unter Geltendmachung des Princips der Freiwilligkeit eine
große Oeconomie der Kräfte und Geldmittel herbeizuführen.

Die Landesvertretung muß, wenn ſie ſich von ſol-
chen Grundſätzen leiten läßt, nicht allein jedes Recht, auch
das des Geringſten mit rückſichtsvoller Scheu behandeln,
ſondern auch die Gemeinſamkeit der Einzel-Jntereſſen, die
nur in corporativen Verbindungen Pflege und Gedeihen
finden können im Auge behalten.

Die Landesvertretung ſoll mit dem raſtloſen Geſetz
gebungswerke inne halten, durch welches Alles und in jedem
Augenblicke in Frage geſtellt wird, welches unabläſſig auf-
löſt und wieder neu geſtaltet, Alles ſeit Jahrhunderten
Verbundene auseinanderreißt und vereinzelt, und Land
und Volk durch fortdauernde Spannung und Unruhe
ſchwächt und nicht wieder in einen gedeihlichen, ruhigen
Entwicklungsgang kommen läßt.

Nur auf Männer, die in ſolchem Sinne in der
Landesvertretung wirken wollen und werden, dürfen Ur-
wähler und Wähler, die es mit Gott, dem Könige und
dem Vaterlande treu meinen, ihre Stimme richten.

Unter allen Umſtänden und in allen Beziehungen muß
es unſer Leitſtern ſein, daß wir conſervativ ſind um des
Gewiſſens willen und in der Furcht Gottes.
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Druck von Carl Jnrt in Merſeburg.
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